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Das Poſener Tageblatt 
erſcheint 
an allen Werktagen 
zweimal. 
Der Bezugspreis beträgt 
vierteljährlich 
in den Geſchäftsſtellen 3,00, 
in den Ausgabeſtellen 3,25, 
jrei ins Haus 3,50, 
bei allen Poſtanſtalten des 
Deutſchen Reiches 3,50 M. 


Zuſendungen ſind nicht an eine 
können nicht berückſichtigt werden. 


Das Kaiferpaar auf Korfu. 


Der Kaiſer verweilte am Mittwoch vormittag und 
nachmittag bei den Ausgrabungen im Park von Monre⸗ 
pos und bei Garitza und nahm das Frühſtück an Bord der 
Hohenzollern. Im Park von Monrepos werden jetzt unweit 
des Tempels von Kardaki weitere Reſte antiker Baulichkeiten 
gefunden. 1 i 

* 

Keine Beſuche auf der Rückreiſe des Kaiſers. 

Wie von halbamtlicher Seite mitgeteilt wird, finden die in der 
auswärtigen Preſſe verbreiteten Gerüchte, wonach Kaiſer Wilhelm die 
Rückreiſe von Korfu über Bukareſt und Budapeſt ausführen würde, 
in deutſchen politiſchen Kreiſen keine Beſtätigung. Vielmehr wird 
angenommen, daß das deutſche Kaiſerpaar von Korfu aus über Genua 
nach Deutſchland zurückreiſt. 


Ankunft des Reichskanzlers. 

Reichskanzler von Bethmann Hollweg ift geſtern nachmittag von 
Brindifi an Bord des Kleinen Kreuzers „Breslau“ nach Korfu 
abgefahren und dort abends gegen 10 Uhr eingetroffen. Er 
wurde von dem Geſandten von Treutler und Graf v. Quadt 
empfangen und begab ſich in das Achilleion. 

Der Aufenthalt des Kanzlers auf Korfu ſoll auf fünf Tage be⸗ 
rechnet ſein. N 


Der Thronfolger Franz Ferdinand 
in München. 


Herzliche Trinkſprüche bei der Galatafel. 


Am Mittwoch abend 7 Uhr fand im Hofballſaale der 
Refidenz zu München zu Ehren des Erzherzogs Franz 


8 eine Galatafel zu 136 Gedecken ſtatt. An der 
Stirnſeite der hofeſſen örmigen Tafel aßen der König und zu . 


ſeiner Rechten der Erzherzog. m 


BR 


Während des Mahles erhob ſich der König und brachte 


zuf den hohen Gaſt folgenden Trinkſpruch aus: 

Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit entbiete ich zu⸗ 
gleich im Namen der Königin unſeren herzlichen Willkomm. 
Dankbar des gütigen Empfanges eingedenk, den Seine Kaiſerliche 
und Königliche Apoſtoliſche Majeſtät uns im vorigen Jahre be- 
‚reitet haben, — noch heute unter dem Eindruck der herzlichen 
Sympathien, die die Bevölkerung Wiens der Königin und mir 
bekundete, rechnen wir es uns zur hohen Freude, Eure Kaiſer⸗ 
liche und Königliche Hoheit als Allerhöchſten Vertreter des von 
uns innigſt verehrten Kaiſers und Königs Franz Joſeph hier 
empfangen zu dürfen. Das bayeriſche Volk nimmt warmen An⸗ 


Unſere Lernanfä 
nfänger. 
Eine kinderpſychologiſche Studie. 
Von Helene Menzel-Roien. ' 
| Machdruck unterfagt.) 
Heute treten unſre jüngſten Rekruten, die kleinen Lern⸗ 
anfänger, ihren erſten Schulweg an. Ihrer Naturanlage ent⸗ 
ſprechend, ſehen die meiſten dem wichtigen Ereignis in drängen 
der Erwartung entgegen, einige wenige in ſcheuem Zagen; ganz 
ſelten bewahrt ein Kind eine abwartend ruhige Haltung. Denn 
für fie alle iſt dieſer erſte Schritt aus der eng umſchloſſenen 
Umwelt des Hauſes hinaus auf das erſte übungsfeld des öffent⸗ 
lichen Lebens von alles überragender Wichtigkeit, und wir Er⸗ 
wachſenen ſollten uns wohl hüten, das, was das Kind richtig 
einſchäht, durch eine geringſchätzige Haltung lächelnd herabzu⸗ 
mindern. n 955 
Unbewußt mißt das Kind dem Tage die Bedeutung zu, die 
ihm gehört. Ihm iſt die Schule Umgeſtaltung, Veränderung, 
etwas Neues, und darum in ſeinem glücklichen Kinderſinn ein 
Anlaß zu erwartungsvoller Freude, ein Ereignis, faſt ſo ſchön 
wie der neuliche Umzug, oder eigentlich noch ſchöner, denn das 
junge Menſchenkind iſt bei dieſer Haupt- und Staatsaktion Mit⸗ 
telpunkt, erſter Held und Träger der Handlung. 


Mutters Einziger freut ſich am meiſten auf die gleichaltri⸗ 


gen Kameraden, mit denen er beim Lernen und im Spiel ſich 
meſſen will. Auch die ſelbſtloſeſte, hingebendſte Elternliebe kann 
em Kinde nicht den Verkehr mit ſeinksgleichen erſetzen. 
„Dem Zweitgeborenen bedeutet der erſte Schulgang eine An⸗ 
näherung an die Würde des älteren Bruders. Er bleibt nun 
5 Fa mehr ziellos in der Kinderſtube zurück, wenn Vater und 
Rander iich für Amt und Schule rüften. Aus für ihm lic ber 
anzen und die Frühſtückstaſche zum Abmarſch bereit: „Regel 
vird alles, und alles wird Wahl, und alles Bedeutung“ 
Können wir in den jungen Seelen leſen, was die Kinder ⸗ 
augen in ſo erwartungsvoller Freude erglänzen läßt? 
x Nicht jeder Kindesblick richtet ſich auf irgend eine mit dem 
Schuleintritt verbundene äußerliche Veränderung. Halb unbe- 
wußt erwartet jo manches von dem Lehrenden den Schlüſſel zu 
den großen Weltenrätſeln, die ihm das Leben täglich aufgibt, 
eine Antwort auf die zahlloſen Fragen, die ſich ihm aufdrängen. 
Es gibt wohl kaum etwas köſtlicheres als Diele fragende Er⸗ 
wartung auf all den jungen Geſichtern. Die erleſenſte Zuhörer⸗ 
ſchaft im großen Hörſaal gilt mir nicht halb fo viel. Wohl dem, 
der nun den Ton zu treffen weiß, der einen Widerhall in den 
jungen Geiſtern findet! Ye 
Und doch weiß ich noch Köſtlicheres als das: fragende Kin⸗ 
deraugen. das iſt die in unbearenz 


Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder die Geſchäftsſtelle zu richte 
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Rückſendung beigefügt iſt. 


teil an dieſer Freude, es bewillkommt mit mir in Earer Kaiſer⸗ 
lichen und Königlichen Hoheit den erlauchten Vertreter des er⸗ 
babenen Herrſchers, der, ehrfurchtgebietend durch die 
Würde ſeiner Perſönlichkeit, vorbildlich in ſeiner Pflicht⸗ 
erfüllung, die Geſchicke der mit dem Deutſchen Reiche eng 
verbündeten öſterreichiſch-ungarkſchen Monarchie lenkt. Der Ge⸗ 
danke an die Blutsverwandtſchaſt, die, in einer ehrwürdigen 
Reihe von Jahrhunderten gefeſtigt, die Häuſer Habsburg⸗ 
Lothringen und Wittelsbach umſchlingt, läßt Eurer Kaiſerlichen 
und Königlichen Hoheit heute in Bayern die Herzen in warmer 
Freude entgegen ſchlagen. Die treuen Gefühle der Liebe und 
Verehrung, die ich für die erhabene Perſon Seiner Kaiſerlichen 
und Königlichen Apoſtoliſchen Majeſtät hege, die innigen Segens⸗ 
wünſche, die ich dem Glück und der Wohlfahrt der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie weihe, begegnen beim bayeriſchen Volke 
warmherzigem Widerhall. Gott ſchüge, Gott ſegne und erhalte 
den Kaiſer und König Franz Joſeph. Das iſt der Wunſch, in 
dem ſich heute unſer aller Gedanken vereinigen. Dem Gefühl 
von Herzen kommender Freude, das in dieſer Stunde mich, die 
Königin und mein ganzes Haus befeelt, gebe ich Ausdruck in dem 
Rufe: Seine Kaiſerliche und Königliche Apoſtoliſche Majeſtät 
und ſein erlauchter Vertreter, Seine Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit Erzherzog Franz Ferdinand, leben hoch, hoch, hoch! 

Nach der Rede des Königs intonierte die Muſik die 
öſterreichiſche Nationalhymne. 

Unmittelbar darauf erhob ſich Erzherzog⸗Thron⸗ 
folger Franz Ferdinand und antwortete mit 
folgenden Worten: 


Nach der Rede des Erzherzogs ſpielte die Muſik die 
bayeriſche Nationalhymne. 18 N 


“ 


Kinderhand. „Ich bin Dein — Du biit mein —“, ein ſtilles 
Gelöbnis, in heiligem Eruſt getan, und wenn es gehalten wird, 
jo erwächſt daraus das einzig geſunde Verhältnis zwiſchen dem 
Führenden und dem Geführten, eine treue Kameradſchaft. 
. Was find wir doch für ungleiche Kameraden! Mir gehört 
die langjährige Erfahrung, die Gewohnheit des Führens und der 
gute Wille, nicht bloß über blumige Wieſen, auch über Eis⸗ 
felder, ſteile Aufſtiege und Geröll hinweg ſicher dem Ziel ent⸗ 
gegenzuführen. Da brauchen wir Sonnenſchein, der uns Mut 
und Freude gibt zum anſtrengenden Marſch, wir ruhen auch 
eine Weile im erquickenden Schatten, und ein gelegentliches Un⸗ 
gewitter erhöht die Freude an der wieder aus den Wolken her⸗ 
vorbrechenden Sonne. 5 

Dem jungen Kameraden dagegen gehört die } 
fähigkeit, und ich kenne keinen heißeren Wunſch, als daß er ſich 
über mich hinaus entwickeln möge. f 
Indem er ſich meiner Führung anvertraut, gebe ich noch 
einmal mit ihm den einzig ſchönen Weg durchs Kinderland. Wer 
keine Freude an der Wanderſchaft findet, ſondern nur klagt, 
wieviel Mühe es doch koſte, den eigenen Schritt den Kinder⸗ 
füßen anzupaſſen, der ſchlage andre Wege ein. Er wird nie ein 
warmherziger Kamerad, im beſten Fall ein hölzerner Wegweiſer 
ſein. 0 
Die heutige Pädagogik will dem Kinde den ſchroffen Über- 
gang vom Spiel zum Ernſt dadurch erleichtern, daß das erſte 
Halbjahr nur eine Fortſetzung des Kindergartens bedeutet. Dieſer 
Weg dürfte manchem unſerer Sernanfänger eine arge Ent 
täuſchung bereiten. Ein natürlich veranlagtes Kind drängt nach 
vollendetem ſechſten Jahr aus der Spielſchule auf die Schul⸗ 
bank. Es will nun die geheimnisvollen Zeichen erkennen lernen, 
die in ihrer Zuſammenſetzung die wundervollen Märchen er⸗ 
geben. Manches Bübchen hat ſchon mit heißem Bemühen aus 
eigenem Antriebe dieſe rar nachgemalt, es hat ſich ohne 
irgend welche Anleitung ah enbegriffen angeeignet. Der Boden 
iſt alſo gut bereitet. Warum ſollten wir zögern, das befruchtende 
Samenkorn hineinzuſenken? Spiel und Turnen, Wanderungen 
und Schulausflüge ſollen auch im weiteren Verlaufe des Schul⸗ 
lebens zu Recht und Geltung kommen, um unſern Kindern die 
Lebensfreude zu erhalten und die krankhaften Erſcheinungen der 
Lebensverneinung ausmerzen zu helfen. Der Wert der körper ⸗ 
lichen Übungen kann ſich aber nur dann behaupten, wenn die 
Hauptaufgabe der Schule, die Erziehung zu ernſter, ſteliger, 
zäher Arbeit, nicht um ihretwillen zurücktreten muß. 

Unſre kleinen Lernanfänger kommen mit ausgeſtreckter Hand, 
die wir ſo gern füllen mit allem, was das Leben und die Bücher 
uns gelehrt haben. Leider aber gibt die Schule nicht nur, ſie 
t auch. Wir dürfen uns nicht verhehlen, daß der Schul 


Entwickelungs⸗ 


* 4 ® * 
Die Miniſterbegegnung in Abbazia. 
Giuliano gewährt niemals Interviews. 

Marcheſe di San Giuliano und Graf Berchtold 
empfingen geſtern nachmittag Vertreter der Preſſe Italiens und 
Oſterreich⸗Ungarns. Der italien iſche Miniſter unter» 
hielt ſich in liebenswürdigſter Weiſe mit den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Journaliſten in deutſcher Sprache. Er bedauerte, 
keine Mitteilung machen zu können. Wie bekannt, gewähre er nies 
mals Interviews, da er niemand verletzen wolle. Marcheſe di San 
Giuliano betonte gegenüber den italieniſchen und öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Journaliſten die guten Eindrücke, die er bei feinem Aufenthal, 
in Abbazia gewonnen habe. 


Swei Todesfälle an Genickſtarre 
in Straßburg. 


Zu einem Artikel der „Straßburger Neuen Zeitung“ vom 15. April 
„Die Genickſtarre und die hieſige Garniſon“ erhält Wolff's Telee 
graphiſches Bureau von zuſtändiger Stelle folgende Mitteilung: 

In den letzten Monaten ſind im ganzen zwei Mann der Garniſon 
Straßburg an Genickſtarre erkrankt, und zwar ein Musketier der 
12. Komp. des Inf.⸗Regts. Nr. 126 im Februar, ein Musketier der 
2. Komp. des Inf.⸗Regis. Nr. 143 im März d. J. Beide Leute 
find im Seon ag t 2 geſtorben. Zur Verhinderung der 
Weiterverbreitung der Krankheit ſind ſeinerzeit alle Maßnahmen ge⸗ 
troffen worden. Seit dem Jahre 1908 iſt die Genickſtarre in Straß⸗ 
burg nicht aufgetreten, doch kommen derartige vereinzelte Fälle von 
Genickſtarre immer vor und geben zu Beſorgniſſen keinen Anlaß. 


deutſche Fiſcher von ruſſiſchen 
Grenzſoldaten beſchoſſen. 


Erſt jetzt wird aus Königsberg in Oſtpreußen ein Vorfall b 
richtet, der ſich einige Tage vor Oſtern an der deu tſch⸗ruſſiſchen 
Grenze nördlich von Me mel abſpielte. Es handelt fh um 
einen Zuſammenſtoß zwiſchen deutſchen Fiſchern und ruſſi⸗ 


ſeſſchen Grenzſoldaten, bei dem einer der oſtpreußiſchen Bilder 
en ſchwer verletzt wurde und die übrigen in Lebensgefahr gerieten. Allem 


Anſchein nach liegt ein übergriff allzu eifriger ruſſiſcher Grenzſoldaten 8 
vor, die bereits ihrer Beſtrafung entgegenſehen. Über die Einzelheiten 
des Vorfalles wird aus Memel folgendes berichtet: 

Am Mittwoch, dem 8. April, waren mehrere Fiſcher, die am 
Kuriſchen Haff anſäſſig ſind, mit einer Ladu 18 05 in die 
Gegend des Grenzortes Lasdehnen gekommen. Sie fuhren den 
Grenzfluß Szeszuppe hinauf, um das Dorf Klein⸗Dorguſſen zu 
erreichen, wo ſie Stinte Sk en wollten. Zwiſchen Lasdehnen 

rauffen bildet der Fluß die Landesgrenze zwiſchen Ruß 
land und Men en. Die nördliche Hälfte gehört zu Rußland, 
die ſüdliche zu Deutſchland. Die Grenze geht mitten durch den 
Fluß. Die Fiſcher waren bemüht, ſich möglichſt auf der deut⸗ 
unterricht manchem Kinde ein Unwiderbringliches raubt: ich 
meine ſeine ungeſchwächte Urſprünglichkeit. 2 

Im vorſchulpflichtigen Alter verarbeitet ſich das Kind ſelbſt⸗ 

tätig die Namen für die Beſtandteile feiner Umwelt. Es bat 
nur Worte für die Begriffe, die wirklich durch die Tore der 
Sinne in ſeinen Geiſt eingezogen ſind. Daher die wundervolle 
Anſchaulichkeit der Kindersprache, ; daher die draſtiſchen Ver⸗ 
gleiche, packender, sinnlicher als die Sprache des Dichters in 
ſeinen beſten Stunden. Im Klaſſenunterricht büßt das Kind 
ſehr bald dieſe Urſprünglichkeit ein, es gewöhnt ſich daran, nur 
noch überlieferte, nicht ſelbſtgefundene Ausdrücke zu gebrauchen, 
teils aus Bequemlichkeit, teils aus der faſt allen Kindern eigenen 
Scheu, in irgend einem Punkte von den andern abzuweichen. 
{ Es liegt auf der Hand, daß die Forderung, jeine Sonderart 
aufzugeben, an das einzelne Kind um ſo dringender geſtellt wer- 
den muß, je größer die Zahl der in einer Klaſſe vereinigten 
Kinder iſt. Die Forderung, daß nach Jahresablauf das gemein⸗ 
ſame Arbeitsziel von allen, Begabten und Unbegabten, erreicht 
ſein muß, nötigt in einer Klaſſe von 40 bis 50 Kindern die Be⸗ 
gabten zum Stillſtand, zum müßigen Abwarten. Der Lehrende 
muß den geiſtig Regen die Neuaufnahme von Nahrung verſagen, 
um die Schwerfälligen den alten Stoff wiederkäuen du laſſen. 
Auch geht in einer großen Arbeitsgemeinſchaft die intenſive Ein⸗ 
wirkung von Menſch zu Menſch, die der Anfangsunterricht er⸗ 
ſordert, verloren oder wird weſentlich geſchwächt. 

Einzelunterricht wäre demnach dem Klaſſenunterricht vorzu- 
ziehen, wenn er nur nicht gerade alle die unſchäzbaren Moment / 
der ſozialen Erziehung vermiſſen ließe. 

Die Arbeitsgemeinſchaft, in die das Kind am erſten Schul. 
tage eintritt, bedeutet einen Staat im kleinen. Jeder der jungen 
Staatsbürger gliedert ſich einem Gemeinweſen an, er übernimm 
Pflichten und genießt Rechte nach Maßgabe der erſterenn 

Unſere Sechsjährigen mit ihrer freudigen Bereitwilligkeit, 
ein Glied dieſer Gemeinſchaft zu bilden, mit ihrer Anerkennung 
des Mitſchülers als gleichberechtigtem Genoſſen, mit ihrem Eifer, 
ein verhältnismäßig verantwortungsvolles Amt zu übernehmen 
tragen die Anſätze zu echten Staatsbürgern in ih. - 

Aufgabe der Schulerziehung iſt es, dieſe Anlagen jo zu ent⸗ 
wickeln, daß ſie ſich im ſpäteren Staatsleben als fruchtbar er ⸗ 
weiſen. Jetzt ſchon, in dieſem Vorraum des öffentlichen Lebens, 
müſſen Unduldſamkeit, Neigung zur Angeberei und Strebertum 
wirlſam bekämpft werden. Die Klaſſengenoſſen bilden eine Ge⸗ 
meinſchaft, in der in ſchaffensfroher Arbeit gemeinſame Werte 
erarbeitet werden. Nur wenn unſer ganzes Schulleben belebt 
und getragen wird von dieſem Geiſt der Gemeinſamkeit, dann 
werden Parteienhaß und Hader der Entwicklung des Deutſchtums 
nicht mehr bemmend entgegenwirken. 

— — — 


en Seite zu halten. Die Szeszuppe führt jedoch Hod- 
er und durch die Strömung ſcheint das Boot der 
Fiſcher nach der ruſſiſchen Seite hinübergetrieben 
zu fein. Als fie in die Nähe des ruſſiſchen Ufers kamen, tauchten 
am Rande des Fluſſes Soldaten auf, die ihnen etwas zuriejen. 
Tie Fiſcher gaben ſich jetzt alle Mühe, wieder nach der preußiſchen 
Selte hinüber zu gelangen. Ehe ſie jedoch die Mitte des Fluſſes 
erreicht halten, fielen vom Ufer her mehrere Schüſſe, und 
Kugeln praſſelten gegen das Boot. Zwei der Fiſcher ei + ich 
ſofort auf den Boden des Kahnes und entgingen jo der Gefahr, 
getroffen zu werden. Der dritte verweilte zu lange ſtehend und 
wurde durch mehrere Kugeln an den Armen und Beinen ſowie 
durch einen Streiſſchus am Kopfe verwundet. Die Fiſcher 
zählten im ganzen zehn Schüſſe. Als das Gewehrfeuer auf⸗ 
gehört hatte, brachten die beiden unverletzten Männer das Boot 
unter Aufbietung aller Kräfte zum preußiſchen Ufer hinüber und 
trugen den Schwerverletzten in den nächſten Ort, wo ein Arzt 
ſich feiner annahm. Sodann erſtatteten fie Anzeige, aber in- 
zioiſchen wax ſchon ein Offizier der ruſſiſchen 3 der 
durch das Schießen aufmerkſam geworden war, berbeigeeilt und 
hatte die Grenzſoldaten, die die Schäſſe abgegeben hatten, durch 
einige andere Soldaten entwaffnen und a ſiſen laſſen. Der 
Vorfall dürfte durch das Vorgehen des ruſſiſchen Offiziers er⸗ 
ledigt ſein. Es iſt allerdings e ee der Fiſcher, der 
durch die erlittenen Verletzungen erwerbsunfähig werden dürfte, 
Schadenerſatzauſpruch bei der ruſſiſchen Regierung erheben wird. 
Der Kahn, den die Fiſcher auf der verhängnisvollen Fahrt be⸗ 
unten. befindet ſich vorläufig in Verwahrung der preußiſchen 
Grenzbehörde die ihn behalten wird. bis der Vorfall von beiden 
Seiten offiziell geklärt iſt. Das Babraeng weiſt unter dem Rande 
mehrere Löcher auf, die von den Kugel berſtammen. ein Beweis 
vie groß die Gefahr war, in der die Fiſcher ſchwebten. 


Der Angriff auf den General Boöf. 


Wegen des Angriffs. den am Aſchermittwochmorgen die zwei 
Burſchen des Generalmajors Bosß in Neiße auf den General 
ausführten. und des Selbſtmords der beiden Offiziers ⸗ 
burſchen, die ſich am gleichen Tage von einem Eiſenbahnzug 
überfahren ließen, hatte wie bereits gemeldet wurde der Reichstags⸗ 
abgeordnete Erzberger eine kurze Anfrage an den Reichs⸗ 
kanzler gerichtet, in der um Auskunft über das Ergebnis der 
militärgerichtlichen Unterſuchung des bedauerlichen Vorfalles gebeten 
wurde. Dieſe Anfrage wird vom Stellvertreter des Reichs⸗ 
kanzlers, Staatsſekretär Dr. Delbrück, folgendermaßen beant⸗ 
wortet: 


„Die Stabsordonnanz Huſar Weiß, Huſarenregiment Nr. 6, 
and der Burſche, Musketier Schremer, „Infanterieregiment 
Nr. 62, beide kommandiert zum Generalmajor Boeß, Komman⸗ 
deur der 24. Infanterie⸗Brigade zu Neiße, haben in der Frühe 
des W. Februar 1914 e egr verübt, nachdem Weiß tags zu⸗ 
vor mittels einer Waffe den Generalmajor Boch angegriffen 
und erheblich verletzt hatte. Der Grund zum Selbſtmord wird 
bei Weiß Reue wegen der Tat geweſen ſein, wobei bemerkens⸗ 
wert iſt, daß der General, wie die e der Angehörigen 
und Kameraden des Burſchen ergeben hat, dieſen bisher ſtets 
ein e und wohlwollender Vorgeſetzter geweſen war. 
Möglicherweiſe iſt auch Furcht vor ſchwerer Strafe der 
Grund zum Selbſtmord geweſen, obwohl eine ſolche wegen des 
Angriffs auf den General nicht ſicher zu erwarten war. Die 
erichtlichen Feſtſtellungen laſſen es nämlich als nahezu ausge⸗ 
(Sloiien erſcheinen, daß der Überfall vorher geplant geweſen iſt. 
Es muß vielmehr mit der Wahrſcheinlichkeit 
daß in der halbfinſteren Stube Weiß 
Schlaſrock bekleidet war und noch niemals vorher früh die 
2 henſtube betreten hatte, bei feinem Angriff überhaupt 
nicht erkannt, ſondern, aus feſtem Schlaf durch Beſpritzen 
des Kopfes mit etwas Waller geweckt, in recken oder 
Schlaftrunkenheit auf den vermeintlichen Eindringling 
eingeſchlagen hat. ob und in welcher Weiſe Schremer ſich etwa 
an den Tätlichkeiten beteiligt hat, vermag General Bock nicht 
8 bekunden, da er bei dem von hinten verübten Angriff des 
eiß ſich ſofort gegen dieſen wandte. Wenn Schremer ag den 


erechnet werden. 


en General, der mit 


tätlichen Angriff nicht beteiligt beg iſt, fo hat er ſich mit 
Weiß zuſammen wohl deshal 3 Leben genommen, weil er 
mit Rückſicht auf u in der erſten Ve hen begangene 
Flucht befürchtete, für den Mitſchuldigen de eb halten zu 


e 

werden. Vielleicht war er auch ſchon vorher aus Gram über 
eine ihm angekündigte Beſtrafung zum Selbſtmord entſchloſſen. 
Eine Beſtra ung ſowohl, wie die 9 — des Schremer als 
Burſchen und des Weiß als Stabsordonnanz ſollte erfolgen 
weil ſie ſich in der Nacht von 21. zum 22. Februar nme Urlau 
herumgetrieben und eingeftanden tten, daß ſie ſich mehrfa 
in gleicher Weiſe pergangen hätten. Schremer hatte bereits na 
Audrohung der Beſtrafung Selbſtmordgedanken geäußert. 

Zu einem Einſchreiten gegen irgend jemand hat die 
unter Berückſichtigung aller überhaupt in Betracht kommenden 
Fragen geführte Unterſuchung des tiefbedauerlichen Vorfalles 
nicht den geringſten Anlaß gegeben. Die Beerdigung 
der beiden Soldaten fand nicht in der Heimat, ſondern im Gar⸗ 
aifonorte ſtatt, weil die Eltern die Überführung der Leichen 
nicht wünſchten. Die Frage iſt mit den Angehörigen mündlich 
durch die zuſtändige Dienſtſtelle erörtert worden; in einem Falle 
mit den Eltern ſelbſt, im andern mit dem Bruder des Soldaten. 
der im Auftrage der Mutter handelte. 

Die Mutter Schremers hat indeſſen nachträglich (13. Mirz 
1914) um die Überführung der Leiche nach der Heimat gebeten. 
Dieſer Bitte wird ftatteeneben werden.“ 


Zur Ermordung Calmettes. 


Der gerichtsärztliche Befund. 

Der geſtern überreichte gerichtsärztliche Bericht über den Tod 
Calmettes beſagt. daß der Tod durch ein Geſchoß verurſacht 
wurde, das die Verletzung einer Darmſchlagader herbeigeführt hatte. 
Die Unterſuchung von Calmettes Überrock laſſe die Erklärung zu, daß 
drei Schüſſe auf eine Entfernung von mindeſtens zwei Metern auf 
ihn abgegeben worden ſeien. und der vierte Schuß, der den linken 
Oberſchenkel Calmettes durchſchlug auf eine eiwas geringere Entfernung. 


Frl. Pankhurſt in Deutſch' and! 


Frl. Sylvia Pankhurſt, die Tochter der Führerin der engliſchen 
Frauenſtimmrechtsbewegung und ſelbſt eine ſehr „tatkräftige“ Vor⸗ 
kämpferin dieſer Bewegung, hat die Abſicht Deutſchland mit ihrem 
Beſuch und mit Vorträgen zu beglücken. Das hat uns gerade noch 
gefehlt! Aber in der richtigen Erkenntnis. daß man dieſe Bomben 
werfenden und Schauſenſter einſchlagenden Wahlweiber in 
Deutſchland nicht brauchen kann, iſt ihrem Vorhaben 
zunächſt ein Riegel vorgeſchoben worden. Die Dame 
reiſt augenblicklich in Oſterreich⸗ Ungarn umher; 
am Mittwoch ſprach ſie in Ofen⸗Peſt und am Freitag will ſie in 
Wien einen Vortrag halten. An einem der nächſten Tage wollte ſie 
die ſächſiſche Hauptſtadt Dres den heimſuchen. Aber die Dresdener 
Polizei hatte lein Verſtändnis für die Notwendigkeit einer ſolchen 
Stimmungsmache für das Frauenſtimmrecht und verbot den Vor⸗ 
trag. Es iſt unverſtändlich, daß nicht auch Oſterreich ſich dieſe Brands 
ſtifterin auf gleiche Weiſe vom Hals gehalten hat. Selbſt das freie 


— Voſener Dagebtatt. +— 


Amerika hat bekanntlich vor etwa einem Jahre die Mutter der 
Dame, Frau Pankpurſt, verhindert, in Neuyork ans Land zu gehen. 


Sie wurde zunächſt zurückgehalten und dann wieder nach Europa 


abgeſchoben. 

Es iſt zwar kaum zu befürchten, daß Frl. Pankhurſt durch ihre 
Reden in deutſchen Frauen ähnliche Gelüſte erwecken wird, von denen 
ſie und ihre engliſchen Mitſchweſtern beſeelt ſind und es wird bei uns 
wohl nicht dazu kommen daß Frauen Schaufenſter einſchlagen 
Bomben werfen und Miniſter verprügeln. ſelbſt wenn man die 
Damen aus Eagland Reden halten läßt. Das Verbot wird alſo auch 
nicht ergangen ſein weil man von den Vorträgen des Frl. Pankhurſt 
eine Aufreizung und eine Anſtiftung zu ähnlichen Taten befürchtet. 
Dan hat fie wohl einjach als eine läſtige Ausländerin be⸗ 
handelt, und daß dieſe Bezeichnung ſehr genau auf Frl. Pankhurſt 
zutrifft. wird ſelbſt Roſa Luxemburg nicht beſtreiten können. 


Der hotelbrand in Boſton. 


Der Brand in Meldin⸗Hotel in Boſton, von dem ſchon berichtet 
wurde und bei dem acht Perſonen umkamen, entſtand mitten 
in der Nacht, und die Feuerwehr mußte die Schläfer wecken. Die 
Flammen griffen aber mit ſolcher Geſchwindigkeit um ſich, daß in kurzer 
Zeit das ganze Haus in Flammen ſtand. Den Gäſten in den oberen 
Stockwerken war der Rückzug abgeſchnitten. Sie ſtanden an den Hotelfenftern 
und ſchrien um Rettung. Viele warteten die Hilfe der Feuerwehr nicht ab. 
So wollte ſich eine Frau mit Hilfe von Bettlaken. die ſie zuſammen⸗ 
gebunden hatte, aus dem vierten Stock herablaſſen. Schon beim 
dritten Stockwerk verlor fie den Halt und ſtürzte hinunter, wo fie 
schrecklich verſtümmelt tot liegen blieb. Ehe die Feuerwehrleute die 
Sprungtücher ausbreiten konnten, waren viele Hotelgäſte aus den 
Fenſtern geſprungen. 50 bis 60 Perſonen erlitten dabei Ver ⸗ 
letzungen. Erſt nach zweiſtündiger harter Arbeit konnte das Feuer 
g löſcht werden. 


Eine Drohung Wilſons. 


Präſident Wilſon erklärte Mitgliedern des amerikaniſchen Kon ⸗ 
greſſes, falls Huerta der amerikaniſchen Forderung nicht nach⸗ 
käme, ſei der erſte Schritt der amerikaniſchen Reg erung die Be: 
figergreifung von Tampieo und Verageruz. Amtlich wird erklärt 
daß zu den Gründen für die Entſendung der amerikaniſchen Flotte 
auch die Tatſache zu rechnen ſei. daß Depeſchen an den amerikaniſchen 
Geſchäftsträger in Mexiko von den Mexikanern aufgefangen worden 
ſeien. 

Die Wahrſcheinlichleit eines Krieges mit Mexiko wird jedoch faſt 
allgemein in der Union abgewieſen. Entgegen mehrfachen An⸗ 
deutungen, die Wafhing oner Regierung handle im Einvernehmen mit 
den Rebellen. worauf auch die R umung Tampicos hindeute. beſagen 
Meldungen aus Chihuahua, die Rebellen würden einer Intervention 
der Vereinigten Staaten widerſtehen, allerdings unabhängig von Huerta, 
der konſequent weiter bekämpft werden würde. 

Es wird noch gemeldet, Villa habe San Pedro, ſüdlich von 
Torreon, das die Bundestruppen erobert hatten, dieſen wieder 
abgenommen und den Gegnern ſchwere Verluſte zugefügt. 


Bankbeamtentag in Berlin. 


a Hg. Berlin, 14. April. 
Der Allgemeine Verband der Deutſchen Bantbeamten, die gewerk⸗ 
schaftliche Organiſation der Bankangeſtellien, hielt an den beiden Oſter⸗ 
tagen in Berlin ſeinen 2. Verbandstag ab. Neben der Berliner Mits 
gliedſchaſt waren zahlreiche Ortsgruppen aus dem Reich vertreten, darunter 
Frankſurt a. M., Hamburg, Nürnberg, Stuttgart. Mannheim, Tilſit u. a. 


Der geihäitöführenbe Sekretär des Verbandes, Benno 
Marx⸗ Berlin, fuhrte in jenem Jahresbericht aus, daß 
das verfloſſene Jahr für den Verband ein Kampfiahr war. Der 
wajlierer Weiß ſtellte in ſeinem Rechenſchaftsbericht feſt. daz 
die Finanz eage ſich Her tig entwickelt hat. Nach lebhafter Aus 
ſprache ſprach der Verbandstag in einer einſtimmig angenom⸗ 
denen Entjojliepung dem Vorhand ſeine Anerkennung für die 
bisherige Tätigkeit und fein volles Vertrauen aus. Nach Er⸗ 
ledigung innerer Verwaltungsangelegenheiten und von Sazuags⸗ 
änderungen wurde der geſchäftsführende Vorſtand in ſeinen 
führenden Mitgliedern einſtimmig In erſae ebenſo der 
Geſchäftsführer Marz. Im weiteren Verlaufe der Verhandlun⸗ 
gen verbreitete ſich arx über die Aufgaben des Verbandes. 
faßt Anſchluß hieran wurden folgende beiden Beſchlüſſe ge 
faßt: . 5 

„1. Der Verbandstag ſchließt ſich der in der Proteſtver⸗ 
. vom 3. April 1914 von der . Bank⸗ 
egmtenſchaft gefaßten Reſolution gegen die Ausführungen, die 
Direktor v. Gwinner am 81. März 1914 in der Generalver⸗ 
ſammlung der Deutſchen Bank gemacht Bat, vollinhaltlih an. 
Gegenüber der Herabſetzung der gewerlſchaftlichen Organ ſa⸗ 
tion gibt der Verbandsta Kinn Überzeugung dahin Aus⸗ 
druck, daß der gewerkſchaftlichen Idee wie in Berlin 
ſo auch im ganzen Neich die Zukunft gehört.“ 

„2. Der zweite Verbandskag erblickt in den Beſchlüſſen, 
bie der Induſtrierat des Hanſabundes geſaßt dal 
und die im Weſen von deſſen Direktorium gebilligt worden 
ind, eine Provokation der geſamten Arbeitnehmer daft. Der 
erbandstag proteſtiert einmütig gegen den geplanten An⸗ 
ſchlag auf das Koalitionsrecht und erklärt es eines Angeſtellten 
für unwürdig, fürderhin einem Bunde anzugehören, deſſen 
maßgebende Snftangen in dieſer Weiſe eines der elementariten 
Grundrechte der Arbeit durch ein Ausnahmegeſeßz illuſoriſch 
zu machen beſtrebt ſind.“ 
Dann ſprach Emonts⸗Verlin über 
ſozialpolitiſche Angeſtelltenfragen. 
Seine Ausführungen 1 5 in folgender Entſchlie⸗ 
Bung, die einſtimmige Annahme fand: 

„Der Verbandstag des Allgemeinen Verbandes der Deut⸗ 
ſchen Bankbegmten bekennt ſich zu der im ſozialpolitiſchen Pro⸗ 
gramm des Verbandes niedergelegten Forderung der Verein- 
heitlichung und Reform des Arbeſtrechts. In dieſem 
Sinn begrüßt der Verbandstag die Beſtrebungen, ein ein- 
heitliches Angeſtelltewcecht zu diele l. weil ke auf dem Wege 
zu dem von ihm erſtrebten Ziele liegen, Unbeſchadet dieſes 
grundſätzlichen Standpunktes hält der Verbandstag Reform⸗ 
eſtrebungen zur Beſſerung des geltenden Rechts, wie ſie e 


n dem Entwurf eines Geſetzes zur Anderung der Paragraphen 
71, 75. und 76 des Sanvelsgejepsuces, ſowie in dem Ent ⸗ 
wurf eines Geſetzes zur Regelung der Sonntagsruhe 


ausprägen an ſich für begrüßenswert. Die von der Regierung 
und den Mehrheitsparteien des Reichstags in der Beratung 
der beiden Geſetzentwürfe eingenommene altung vermag der 
Zerbandstag jedoch nicht zu billigen. Gegenüber der von Re⸗ 
gierungsſeite e bc der Verbandstag an 
der Forderung der vollſtändigen Abſchaffung der Kou⸗ 
eie. und jeglicher Sonnkagsarbeit 
im Sande ögewerbe feſt. Er Torbert e die Fraktionen 
des Reichstags auf, den von Regierungsſeite vorgeſchlagenen, 
vollkommen unzulänglichen Entwürfen ihre Zuſtimmung zu 


6 über dieſe neueſten welfiſchen Dinge. 


verſagen. Den reaktionären und bn e n Forde- 
rungen des Unternehmertums und der don ihm beeinflußten 
Kreiſe nach einem Schuhe der ſogenannten Arbeitswilligen 
tellt der Verbandstag die Forderung auf Ausbau und freiheit⸗ 
iche Geſtaltung des Koalitionsrechtes entgegen. Den einzig 
wirfjamen und wirklichen Schutz der Arbeikswilligen erblickt 
der Verbandstag in einer Reichsarbeitsloſenver⸗ 
fiherung, deren Träger die Organifationen der Arbeit⸗ 
nehmer ſein ſollen. Eine fortſchrittliche, allen Arbeitnehmern 
erecht werdende Sozialpolitik iſt die erſte und vornehmſte 
Aufgabe des Staates. icht der von 8 pro⸗ 
Hamierte Stillſtand der Sozialpolitik, ſondern deren kraft⸗ 
volle Förderung liegt im eigenen hohen Intereſſe der deut 
ſchen Volkswirtſchaft.“ 


Zur Tagesgefſchichte. 
Deutſches Geld für die Türkei? 

Die römiſche „Tribuna“ brachte die Meldung, ein deutſches 
Finanzkonſortium beabſichtige der Türkei 300 Millionen Francs 
zu leihen zur Ergänzung des ſoeben abgeſchloſſenen ſranzöſiſchen 
Darlehens, und der deutiche Botſchafter in Konſtantinopel 
werde dem Kaiſer in Korfu darüber Vortrag halten. An 
zuſtändiger Stelle in Berlin iſt davon nichts 
bekannt. 


Ein neuer hannoverſch⸗welſiſcher Verein 

iſt in Hannover gegründet worden und nach der jungen 
Herzogin „Viktoria Luiſe“ genannt worden. Vor einigen 
Tagen hat Herzog Ernft Auguſt eine Abordnung 
des Vereins, beſtehend aus dem Vorſitzenden und drei 
weiblichen Mitgliedern, empfangen, die im Namen der 
geſamten Damen der Vereinigung im herzoglichen Schloſſe zu 
Braunſchweig für die junge Herzogin ein prachtvolles Blumen⸗ 
bukett mit Schleife und Widmung ſowie ein Begrüßungs⸗ 
gedicht abgaben Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ kritiſier / 
dieſes Vorkommnis folgendermaßen: 

„Sofern dieſe Schilderung richtig iſt, wird man die Frage aufs 
werfen müffen, wie ſich dieſes Vorkommnis mit dem bekannten 
Reichskanzlerbrief des Herzogs vom 20. April verträgt, 
Damit verſprach der damalige Prinz „nichts zu unterjtügen, was 
darauf gerichtet iſt. den derzeitigen Beſitzſtand Preußens zu verändern“. 
Nun. was iſt denn das Ziel dieſes welfiſchen Vereins? Doch nichts 
anderes als die Veränderung des preußiſchen Befigitandes. Und der 
Verein legt ſich auch noch den Namen der Herzogin Viktoria Luiſe bei. 
Das iſt doch ein grober Mißbrauch. der im Widerſpruch ſteht mit der 
Erklärung des Reichskanzlers vom Januar d. Is. im Abgeordneten⸗ 
hauſe. wonach der Herzog jede Berufung auf ſeinen 
Namen für welfiſche Tendenzen entſchieden mißbilligt. Was 
für den Herzog gilt, muß doch auch für die Herzogin gelten. Bei 
dieſer Gelegenheit möchten wir daran erinnern, daß wir immer noch 
feine Antwort auf die Frage haben ob es auch ferner geduldet wird, 
daß im Eigentum des Herzogs ſtehende Höfe in Hannover die Stütz⸗ 
punk'e welfiſcher Agitation bilden.“ 

Dieſe Ausſtellungen der „Nationallib. Korr.“ ſind durch⸗ 
aus berechtigt. Man muß wirklich höchſt verwundert jeiv 


Neues Kabinett in Japan. 

Die Liſte des neuen japaniſchen Kabinetts iſt dem Kaiſer unter: 
breitet worden. Sie iſt noch nicht amtlich veröffeutlicht, doch glaubt 
man, daß den Vorſitz und Inneres Okum a, Außeres Baron 
Kato übernehmen werden. Die Mitglieder des Kobinetts gehören zwei 
Parteien des Abgeordnetenhauſes an. der Doſhikai⸗ und der 
Teheſeikai⸗Partei, die zu unterſtützen ſich die Kokuminto⸗Partei ver⸗ 
pflichten hat, aber die Seiyukwai-Partei behält die Majorität. Man 
glaubt, daß dies eine Auflöſung des Parlaments not» 
wendig machen werde und daß die Wahlen die Entfernung der 
Seiyukwai⸗Majorität zur Folge haben werden. 

Das Kabinett iſt wahrſcheinlich das populärſte ſeit Er⸗ 
richtung der Verſaſſung. Es beſitzt die einmütige Unterſtützung der 
Preſſe und verfügt über das Vertrauen des Publikums. Die 
Börſen papiere zeigen ein weſentliches Steigen. Premier: 
miniſter Okuma verſpricht wirtſchaftliche Reformen und praktiſch⸗ 
Neuerungen. 5 


Deutſches Weich. 


» Schatz ekretär Kühn in Dresden. König Friedrich 
Auguſt empfing geſtern in Dresden im Reſidenzſchloſſe den 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Kühn in Audienz. Im 
Anſchluß daran fand eine Königliche Frühſtückstafel ſtatt, an 
der außer dem Staatsſekretär auch der Finanzminiſter 
v Seydewitz und Geheimer Legationsrat v. Leipzig teilnahmen. 

Der Fatkelzug für den S althalter Grafen von Wedel. 
An dem am nächſten Sonntag zu Ehren des ſcheidenden 
Statthalterpaares ſtaufindenden Fackelzug beteiligten ſich 
280 Vereine. — Die Nachricht, wonach dem Kaiſer anläßlich 
ſeines hervorſtehenden Beſuchs in Straßburg von Mitgliedern 
der erſten Kammer des elſaß⸗lothringiſchen Landtages eine 
Adreſſe in Sachen der Zaberner Vorgänge überreicht werde 
oll, wird dementiert. 

»* Im Reichzlande verbo ene Theaterſtücke. Der Be 
zirkspräſident des Oberelſaß hat dem Theaterverein „Freie 
Volksbühne Straßburg“ die Aufführung der beiden Theater⸗ 
ſtücke „An die Scholle gefeſſelt“ und „Die neue Macht“, die 
in Murtirch aufgeführt werden ſollten, verboten. Der ſozial⸗ 
demokratiſche Abg. Meyer hat ſich um Auſſchluß an den 
Staatsſekretär v. Roedern gewandt, und wie die „Freie Preſſe“ 
mitteilt, hat ihm dieſer geantwortet, daß eine Beſchwerde 
gegen das Verbot nicht ein zegangen ſei, daß aber die Durch⸗ 
ſicht der beiden Stücke dem Staatsſekretär keinen Anlaß 
gegeben habe, die Verfügung des Bezirkspräſidenten aufzuheben. 

»Der Großſchiffahrtsweg Verlin—Slettin. Der 
Zentralverein für deutſche Binnenſchiffahrt hält am 2. Mai 
zu Eberswalde eine Sitzung ſeines Großen Ausſchuſſes ab, 
an die ſich eine Befahrung des Großſchiffahrtsweges Berlin — 
Stettin anſchließen wird. 

Auf der Tagesordnung ſteht eine Erläuterung des Kanalbaues 
durch Regierungs⸗ und Baurat Holmgren⸗ Potsdam. ſowie eine 
Darſtellung des gegenwärtigen Standes des Kanalprojektes Leipzig⸗ 
Saale durch Rechtsanwalt und Notar Rademacher⸗Merſeburg. 


Auch Nichtmitgli der des Zentralvereins können an den n⸗ 
ſtaltungen teilnehmen. 


s Neues Departement im Neichsmarineamt. Das 

e ee veröffentlicht eine Kabinettsorder, die 
eſagt: 7 

ie Etatsabteilung wird vom Berwaltungsbepartement , die 
Kiautſchou⸗Abteilung und die n Sauer eg werden vom Allge 
meinen Matinedepartement losgelöſt. Aus dſeſen drei Abteilun 
wird ein neues Departement, das Etats departement, im Reichs⸗ 
marineamt gebildet. Wie ſchon früher erwähnt, iſt Vizeadmiral 
. zum Direktor des neuen Departements ernannt 

en. 

e Freiherr Mumm von Schwarzenſtein. Die Meldung der 
„Tägl. Rundſchau“, der frühere Botſchafter Freiherr Mumm von 
Schwarzenſtein werde demnächſt wieder in den diplomatiſchen 
Dienſt treten und entweder einen Votſchafterpoſten in Europa 
oder einen anderen Poſten im auswärtigen Dienſt des Deutſchen 
Reiches erhalten, wird uns von gut unterrichteter Seite als eine 
willkürliche Kombination bezeichnet. 

** Warnung vor der Fremdenlegion. Die württem⸗ 
bergiſche und die badiſche Eiſenbahnverwaltung genehmigte 
die Anbringung von Warnungstafeln vor dem Eintritt in die 
Fremdenlegion. Selbſtverſtändlich muß dringend gewünſcht 
werden, daß die preußiſche Eiſenbahnverwaltung erſt recht die 
Anbringung dieſer Warnungstafeln geſtattet. 

25 Fahrfeier der Schutztruppe. Die Kaiſerliche 
Schutztruppe für Südweſtafrika kann heute die Feier ihres 
25jährigen Beſtehens begehen. 

e Deutſche Burgenfahrt. Die diesjährige Burgenfahrt 
(indet vom 15. bis 20. Juni im Königreich Sachſen ſtatt. Sie 
beginnt in Zittau und führt über Bautzen, Dresden, Freiberg, 
Chemnitz, Leipzig, wobei die hauptſächlichſten Burgen, vor allem 
die Moritzburg, beſichtigt werden. 


Er hat's erreicht! Der frühere Oberſt und Demokrat 
Richard Gaedke landet endlich dort, wo er unfeblbar landen 
mußte. Nachdem er vom „Berliner Tageblatt“ ahgehalftert 
worden war und eine Zeit lang die ſogenannte Politik des „Klei⸗ 
nen Journals“ 1 hatte, ging er zur demokratiſchen „Zeit 
am Montag“ über. Auch hier fand ſeine Tätigkeit raſch ein 
Ende, und nun ift er im „Vorwärts“ mit einem Leitartikel 
vertreten über den „Wa fengebrauch des Militärs“, wobei er 
ih gegen das „wackere Berl. Tageblatt“ wendet. Dabei hat er 
ekanntlich jelber früher eifrigſt an dem „wackeren“ Blatte mit- 


gearbeitet. 
e Verbotener Maifeier-Fackelzug. Für den 1. Mat hatten 
I Vereins von Oeyn⸗ 


die Ortsgruppen des ſozialdemokrati 

hauſen und der umliegenden Ortſchaften einen Fackelzug 5 
plant. Die Polizeiverwa u der Stadt Oeynhauſen hat aber 
aus geſundheitlichen und verkehrspolizeilichen Gründen die Er⸗ 
laubnis ver ſagt. 

* „Roſarot und Ritzerot in Straßburg“. Unter dieſer 
Spitzmarke teilt die „Tägl. Rundſchau“ aus Straßburg mit, daß 
die Parteileitung der Fortſchrittspartei und der Sozialdemokra⸗ 
ten der Aufſtellung einer gemeinſamen Kandidaten ⸗ 
60 te für die Straßburger Gemeinderatswahlen zugeſtimmt 
aben. 


Poſen, 16. April. 


K Für die Opfer der Schachtſchneiderſchen Familien⸗ 
tragödie beſteht, wie wir durch 9 an zuſtändiger 


Stelle erfahren, zurzeit keine Lebensgefahr. Auch das 
Befinden des am ſchwerſten verletzten dreijährigen Kindes, 
eines Mädchens, hat ſich inzwiſchen ſoweit gebeſſert, daß eine 
Lebensgefahr nicht mehr zu beſtehen ſcheint. 

X Beerdigung. Die Beiſetzung des Ziegeleibeſitzers. Maurer⸗ 
und Zimmermetſters Paul Steinbach erfolgte geſtern nachmit⸗ 
tag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Friedenſtraße 15 a nach dem Chrijtus- 
jriebbofe. In dem ſtattlichen Trauergefolge bemerkte man als 
Vertreter des Magiſtrats den Stadtbaurat Schulz, ferner waren 
erſchienen Kommerzienrat Stiller, mehrere Stadtperordnete, 
die ihrem früheren Kollegen das letzte Geleit gaben, ſowie zahl⸗ 
reiche Berufsgenoſſen, Freunde und Bekannte des Entſchlafenen 
aus der Stadt und Provinz Poſen. Den Sarg deckte eine Fülle 
kostbarer Kranz⸗ und ſonſtiger Trauerſpenden. Sarge 
voran wurden gleichfalls ke r wertvolle Kränze von Arbeitern 
des Entſchlafenen getragen. Auf dem Sriedhofe hielt Paſtor 
Herzia eine tiefergreiſende Leichenrede, in der er ein Lebens⸗ 
bild des Entſchlafenen als Familienvater, in ſeinem Berufe und 
im Dienſte der Allgemeinheit entwarf und den Hinterbliebenen 
warme Troſtworte ſpendete. f 
N Drdensverleihungen. Dem emeritierten Pfarrer Shuudel 
in Eichſier Kreis Deutſch⸗Krone und dem Keataſterkontrolleur Steuer⸗ 
inſpektor Zaſtrow in Zoppot iſt aus Anlaß feines Übertritts in den 
Ruheſtand der Rote Adlerorden vierter Klaſſe. dem Lehrer a. D. 
Omleczynski in Punitz der Adler der Inhaber des Königlichen 
Hausordens von Hohenzollern, dem Strommeiſter Muſialowski 
in Groß Brodſende, Kreis Stuhm, den Zollaufſehern Hauffe und 
Ulmer in Danzig das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

„ Erledigte Oberförſterſtelle. Die Oberförſterſtelle Jacobs: 
308 en im Regierungsbezirk Stettin iſt zum 1. Oktober 1914 zu 
ejegen. Bewerbungen müſſen bis zum 1. Mai d. J. eingehen. 

„ Königliche Handels- und Gewerbeſchule für Mädchen. 
Fräulein Adele Schwarz. bisher Penſionatsvorſteherin an der 
Königlichen Handels» und Gewerbeſchule in Rheydt, iſt in gleicher 
genſchaft an die hieſige Handels⸗ und Gewerbeſchule für Mädchen 
derſetzt worden. 
48 # Verbandstag latholiſcher Lehrer in Poſen. Die erite Bere 
wurde und des katholiſchen Lehrerverbandes der Provinz Poſen 
5 11 e am Dienstag im Hotel „Deutſches Haus“ abgehalten. Sie 
Rot dom Brovinzialorjigenden, Mittelſchullehrer Beuſch 
über di geleitet. Lehrer Bernhard Poſen erſtattete Bericht 
u 0 ie Provinzialverfammlung die am 1. Auguſt v. J. in Poſen 
ſtaulgefunden hatte. Im Geſchäftsbericht wurde auf die gute Eni- 
Wich lich der Einzelvereine hingewieſen, die ſchon jetzt über 250 
Mitglieder zählen. Von den acht datholiſchen Lehrerdereinen ent. 
fielen ſieben auf den Bezirk Poſen und einer (Czarnikau mit 19 
Mitgliedern) eu den Vezirk Bromberg. Als neunter wurde jetzt 
ein Verein in Oſtrowo ins Leben gerufen. Es wurde allgemein 
der Wunſch geäußert, die Wechetätigleit weiter 011 95 950 be⸗ 
treiben, da his jetzt etwa nur acht Prozent der katholiſchen Lehrer 
ſchaft der Provinz Poſen n Lehrervereinen organi⸗ 
ſiert ſind. a 

e. Schwerer Unſall. Geſtern um 544 Uhr morgens wurde 
dem Parkſtraße wohnhaften Rangiermeiſter Julius Geden- 
burg beim Rangieren auf dem Bahnhofe Gerberdamm der linle 
Arm über dem Ellenbogen abgefahren und das linke Bein unter 
dem Knie mehrmals gebrochen. Obwohl es nicht zu den Ob⸗ 
liegenheiten eines Rangiermeiſters gehört, Wagen anzuhängen. 
bat er es dennoch getan, weil ein Ronglerer nicht zur Stelle 


in katholiſ 
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war, Während er damit beſchäſtigt wat, brach an einer vom 
Stellwerk bedienten Weiche die Stellvorrichtung. Der. Stelle 
mwertöhebel wurde zwar umgelegt, die Zungenvorrichtung blieb 
aber in ihrer Weg liegen. Die demnächſt abgeſtoßenen 

en, die für ein Nebengleis beſtimmt waren, liefen als 
in das Gleis, wo G. ſich befand. Bevor er die 7 7 erkennen 
konnte, erhielt er einen heftigen Stoß, wurde zur Erde 8 
und ſchrecklich verſtümmelt. Er wurde ins ie ale ranken; 
baus gebracht, wo ihm der Arm in der Achſelhöhle nommen 
werden mußte. Gedenburg war ein alter, erfahrener Beamter, 
der am 1. d. Mts. fein 25jähriges Dienſtjubiläum feiern konnte. 

% Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
+ 1,78 Meter, gegen ＋ 1.80 Meter geſtern früh. 


Beſitzwechſel in der Oſtmark. 


mk. Samter, 15. April. In Syezyn verkaufte der Land- 
wirt Scheffler ſeine ungefähr 45 Morgen große Wirtſchaft 
an, den Landwirt Schulz durch Vermittelung der Deutſchen 
Mittelſtandskaſſe in Poſen. Der Erwerber beſitzt ein eigenes 
Grundstück von 55 Morgen und läßt nunmehr feine ganzen 
20 — tücke durch die Deutſche Mittelſtandskaſſe im Beſitz 
eſtigen. 

1. Aus dem Kreiſe Witkowo, 15. April. Frau Gutsbeſitzer 
Jaenicke in Miaty verkaufte heute ihr 800 Morgen großes Gut 
an die Königliche Anſiedlungskommiſſion. Wenn das 
Gut zur Aufteilung kommt, kann wieder auf einen Sulouch deutſcher 
Anſiedler und damit auf eine weitere Stärkung des nationalen Beſitz⸗ 
ftandes im Kreiſe gerechnet werden. 


I. Samter, 15. April. Am eriten Oſterfeiertage nachmittags 
erſchoß aus Unvorſichtigkeit der 20 jährige Wirtsſohn Valentin 
Piechota aus Orle⸗Abbau ſeine Couſine, die 22 jährige Landbrief⸗ 
trägertochter Juliana Haly zu Orlitſchko bei Neuthal. Der be⸗ 
klagenswerte Vorgang hat ſich auf dem Hofe der Erſchoſſenen ab⸗ 
geſpielt. 


1 Schwar 15. April. Sein 25jähriges Amts jubiläum 
beging der Hauptlehrer Mohaupt in Powidz. Aus dieſem Anlaß 
wurden ihm zahlreiche Ehrungen zuteil. — Die Zahl der in unſerem 
Kreiſe beſchäftigten anslänbifhen Saiſonarbeiter iſt in dieſem Jahre 
beſonders groß, ein Zeichen, wie groß die Leutenot in den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieben iſt. 

f. Witkowo 15. April. Nachdem in einigen Nachbarkreiſen, for 
wie in letzter Zeit im Kreiſe Gneſen die Maul⸗ und Klauenſeuche 
amtlich ig she worden it, kann die in Ausſicht genommene Zier- 
km — andwirtſchaftliche Ausſtellung in dieſem Jahre nicht 

attſinden. 

dt. Liſſa i. 45 15. April. Auch im 1 e ee 
bande befinden ſich einige Jubilare, die an dem Feldzuge gegen Dänemark 
teilgenommen haben und nun das 50 jährige Jubiläum des Düppeler 
Sturmtages begehen können. Es ſind dies Suckow vom Kriegerverein 
Deutſch⸗Wilke, Dupke vom Kriegerverein Laßwitz⸗Priebiſch, ſowie 
Eichhorn, Hellm ich, Kannwitz, Lippner, Roſe und 
Ueberrhein vom Kriegerverein Liſſa. 

„ Schubin 14. April. Niedergebrannt iſt heute vormittag die 
zum Rittergute Rensdorf gehörige Scheune mit wertvollem Inhalt. 
Die Entſtehungs urſache des Brandes war bisher nicht zu ermitteln. 
. 2 vet 85 auf ar — 2 — ii 1 

chäſtigte Kne ichael Socha wurde dure n Hufſchlag 
eines Pferdes gegen den Unterleib ganz erheblich verletzt. 


Breslau, 15. April. In der vergangenen Nacht hat ſich in 
einem Hauſe am Ritterplatz ein Oberlehrer von auswärts ver⸗ 
giſtet. — In der letzten Nacht brach auf dem Gelände des Ziege⸗ 


leibeſitzers Eduard Freund in Roſenthal Feuer aus, durch das 
zwei Schuppen vollſtändig eingeäſchert wurden. In den Schup⸗ 


pen lagerten ca. 400 
mietweiſe untergebracht hatte. 
der Flachs nicht. x = 1 a 

Schweidnitz, 15. April. Bei Reußendorf ſtürzte der 
Bergmann Wenzel aus Dittmannsdorf mit feinem Rade ſo 
ſchwer, daß er 428 an einem Grabengeländer den Kopf zer⸗ 
ſchellte. Die Schädeldecke war ihm zertrümmert. 

DO Kattowitz, 15. April. 1 wurde in dem Dorfe 
Brzesti bei Czenſtochau der dortige Gemeindevorſteher, als er 
von mehreren Bauern die Abgaben einziehen wollte. 

* Graudenz. 15. April. Die Zuſicherung des Generalpardons 
bal auch hier eine erhebliche Steigerung Kr ſteuerbaren Ver⸗ 
mögen ergeben. Durch die Deklaration des Vermögens zum Wehr- 
beitrage iſt nämlich gegenüber der bisherigen Veranlagung zur 
Ergänzungsſteuer (Vermögensſteuer) eine Steigerung dieſer um 
reichlich 10000 M. eingetreten; das bedeutet eine Erhöhung 
des ſteuerpflichtigen Vermögens um rund 20 
Millionen Mark. Der Ertrag der Einkommenſtener, 
deren Steigerung in früheren Jahren 10 000 bis 15000 M. be- 
trug, hat fi in dieſem Jahre um rund 40 000 M. erhöht, jo daß 
clio auch die Stadt Graudenz, deren Gemeindeeinkommenſteuer 
bierdurch um etwa 75 000 M. Mehreinnahme feiet, einen dauern⸗ 
hen Nutzen vom Wehrbeitrag und Generalpardon hat. Der 
Wehrbeitrag ſelbſt, der in der Stadt Graudenz aufgebracht wird, 
beträgt rund 400 000 M. 


Neues vom Tage. 


, Booisunfall auf der Elbe. Als Mittwoch drei Brüder, 
die Söhne eines penfionierten Gendarmeriewachtmeiſters auf 
der Elbe bei Leitmeritz eine Bootsfahrt unternommen hat⸗ 
ten und „ e der Strömun 
von ihnen bei einer umvorfichtigen Bewegung ein Ruder. 2 
er es aus dem Waſſer zu ziehen verſuchte, verlor er das Gleich⸗ 
ewicht und ſtürzte in den Strom. Seine Brüder unternahmen 
ofort Rettungöverjuche, jedoch nur mit dem traurigen Erfolg, 
aß der Kahn umſchlug und fie ebenfalls in die Elbe ſtürzten. 
Während ſie ſich durch Schwimmen retten konnten, ertrank 
ihr en 1 ein dreizehnjähriger 3 

röffnung des Rhein⸗Herne-Kanals. Der Probebetrieb 
auf dem Abele rns, Kana iſt, nach einer Meldung aus 
Duisburg, eröffnet worden. Als erſtes Schiff wurde ein 
Belgier in den Hafen geſchleppt. . 
$ Beim Anzünden eines Olterfeners in dem Dorfe Tanıren- 
haufen bei Aurich verbrannten zwei Kinder im Alter 
von 3 und 5 Jahren. i a 
Der Fehlbetrag der Genter Weltausſtellung. Das Komi: 
tee für die Weltausstellung in Gent verlangt von der Stadt Gent 
4 800 000 Francs zur Deckung des Defizits. 
$ Drei Kinder verbrannt. In Malans bei Chur brannte 
eine Mühle ab; dabei kamen drei Kinder einer Italienerin 
um, ein viertes erlitt ſchwere Brandwunden. 


die Denkmalsſchändung in der 
Siegesallee. 


Der wegen der Beschädigung von Denkmälern in der Ber. 
liner Siegedallee en franzöſiſche Marinearzt a. D. Witier 
iſt, wie der „Voſſ. Big.“ aus Clermont⸗Ferrand gemeldet 
wird, wo jeine Mutter, eine begüterte Grundſtücksbeſitze rin, lebt, 
ein berüchtigter Geiſteskrankex. In Clermont Jer⸗ 
rand ſovohl wie in anderen Ortſchaften ließ er ſich viele Aus 
ſchreitungen zu ſchulden kommen, die über ſeinen Geiſtes⸗ 
zuſtand keinen Zweifel ließen. Eines Tages überfiel er ohne 
eden Grund den Mann der N einer Mutter und ver⸗ 
lezte ihm mehrere Meſſerſtiche. Die Nachricht von der in 


Zentner Flachs, die ein Kaufmann dort 
ie Schuppen waren verſichert, 


efanden, entglitt einem 


„ 


Berlin degangenen Tat hat in Clermont⸗Ferrand niemand über⸗ 
ra 


ke 
11 der Siegesallee ift jetzt infolge der Denkmalsbeſchädigun⸗ 
en bie Zahl der Rolizeimannſchaften, welche die 32 
ee jeit Verübung des erſten Frevels vor 3% Jahren 
zu überwachen hatten, auf acht vermehrt worden. 


Der Monaco⸗Sternflug. 


Monte Carlo. 15. April. Im Monte Carlo-Sternflug wird 
vorbehaltlich der Beſtätigung durch das Fluggericht Garros 
den erſten Preis von 2 000 Franes für die beſten Zeiten auf 
allen vor, or Teilſtrecken der Zlugitrede Monte Carlo 
Paris erhalten. Der zweite Preis von 10000 Franes wird 
Nenau für einen Flug Paris Monaco zufallen. Auf den 
dritten Preis hat wiederum Garros für ee geſtern früh 
von Brüſſel aus unternommenen Flug nach Monaco Anſpruch. 
Drei Preiſe von 5000 Francs und zehn Streckenpreiſe werden 
Garros und Brindejonc erhalten. Garros gewinnt auch die 
Preiſe des Präidenten Poincaré und der Großherzogin von 
1 ſowie des Marineminiſters und des bel⸗ 
giſchen Aeroklubs. 


Telegramme. 
Hundertjahrfeier der Deutſchen Burſchenſchaft. 


Jena, 16. April. Die Deutſche Burſchenſchaft beſchloß die Feier 
ihres 100 jährigen Beſtehens im nächſten Jahre in Jena 
zu begehen. Bei der vorgeſehenen Fahrt zur Wartburg foll die 
Weihe des Deutſchen Burſchenſchafts hauſes in Eiſenach erfolgen. 


Ueberfall auf deutſche Arbeiter in China. 
London, 16. April. Aus Schanghai wird gemeldet, daß eine 
deutſche Vermeſſungsabteilung der Kanton⸗Hankau⸗Eiſen⸗ 
bahn von Dorfbewohnern überfallen wurde. Ein eingeborener 
Aſſiſtent ſei getötet worden. 


Liberale Niederlage bei den Wahlen in Schweden. 

Stockholm, 15. April. Heute liegen die Ergebniſſe aus ſechs 
weiteren Wahlkreiſen vor. Bisher ſind gewählt: 46 Mitglieder 
der Rechten, 41 Sozialdemokraten und 27 Liberale. Die Rechte 
gewinnt 10 Sitze und verliert einen, die Sozialdemokraten gewinnen 
5 und verlieren 2. Die Liberalen verlieren 12 Sitze. 


Landtagsmarſchall Graf Goluchowski 7. 
Lemberg, 15. April. Landtagsmarſchall Graf Adam Goluchows ki 
iſt an Herzſchlag heute geſtorben. 


Ruſſiſches Ausfuhrverbot für minderwertige Butter. 


Petersburg, 15. April. Das Ackerbauminiſterium hat einen 
Geſetzentwunf ausgearbeitet, durch den die Ausfuhr von Butter, 
die mehr als 16 Prozent Waſſer enthält, ver⸗ 
boten wird. 

Schwere Schneeſtürme in Oſtrußland. 

Petersburg 16. April. Geſtern wurden furchtbare Schneeſtürme 
von den Permſchen, Sibiriſchen und Niſchnijnowgorod⸗Eiſenbahnen 
gemeldet. Auf der Permſchen Strecke blieb die Poſt eines Perſonen⸗ 
Sate 36 Stunden lang 10 Kilometer vor der Station Sarga im 

chnee ſtecken. 
Die Unterredungen in Abbazia. 

Paris. 16. April. (Privattelegramm.) Der „Erlair* 
will uͤber die Verhandlungen der beiden Miniſter des Auswärtigen in 
Abbazia erfahren haben, daß dieſe ſich in ihrem Kern mit der Lage 
der Italiener in Oſterreich⸗Ungarn beſchäftigten. Die Schwierigkeiten. 
die in dieſer Frage beitanden. ſollen durch die Beſprechung beſeitigt 
fein. Außerdem werden dte beiden Staatsmänner einen Marine: 
Bertrag (2) beſprechen, und zwar eine öſterreichiſch⸗italieniſche 

lotten⸗Konvention, die beſtimmt iſt. mit größerer Sicherheit das 
leichgewicht im Mittelmeere zu wahren. 8 

Abbaz a, 15. April. Heute nachmittag fand beim früheren 
Botſchafter Baron von Hengelmüller ein Gartenfeſt zu 
Ehren der Miniſter di San Giuliano und Graf Berchtold ſtatt. Am 
Abend gaben Graf und Gräfin Berchtold ein Mahl zu Ehren des 
italieniſchen Miniſters di San Giuliano. 

Brillantendiebſtahl im D- Zuge. 

Rom, 16. April. In einem Abteil erſter Klaſſe wurden geſtern 
im D Zug Nizza—Rom einem Juwelier während des Schlafes Bril⸗ 
lanten und Perlen im Werte von 350 000 Francs geſtohlen. 


Ein neuer „Staat“ in Albanien. 


London, 14. April. [Privattelegram m.] Nach einer Mel⸗ 
dung aus Durazzo bat ſich im Nordweſten Albaniens, zwiſchen dem 
weißen Drin und der montenegriniſchen Grenze ein neuer „Staat⸗ 
gebildet. der über 200 Gendarmen verfügt. Sein „Präſident“ iſt 


Arif Bey. \ 
Handel, Gewerbe und Verliehr. 


Berlin, 15. April. (Amtlicher Marktbericht vom Mager⸗ 
viehhof in Friedrichsfelde.) Schweine- und Ferkelmarkt. Auftrieb 
Schweine 730 Stück. Ferkel 329 Stück. Verlauf des Marktes. 
Mittelmäßiges Geſchäft; geringe Ware vernachläſſigt. 

Es wurden gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine, 7 
bis 8 Monate alt, Stück 43—53 Mark, 5 bis 6 Monate alt, Stück 
33—12 Mark; Pölke, 3—4 Monate alt, Stück 27—32 Mark; Ferkel, 


913 Wochen alt, Stück 22—26 Mark. 6 bis 8 Wochen alt, Stück 


16—21 Mark. D 
Zuckerberichte. 
urg, 15. April nachm. 2,10 Uyr. Rüben⸗Rohzucker 1. Prod. 
Baſis 88%, Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg für 
50 Kilogramm für April 9.30, für Mal 9,35. für Juni 9,40, 
für Auguſt 9.57½ für Oktober⸗Dezember 9,57½, für Jan.⸗März 9,72 ½, 
Ruhiger. 
1 15. April, abends 6 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt 
Baſis 88 Prozent Rendement neue Uiance, frei an Bord Hamburg 
für 50 Kilogr. für April 9.27½. für Mai 9.35, für Juni 9,40, 
für Augun 9.55, für Oktober ⸗ Dezember 9,55, für Januar⸗ 
März 9,72 ½. Ruhig. % ER 
Paris, 10. April. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88% neue 
Kondition 29 à 28¼. Weißer Zucker ſchwach, Nr. 3 für 100 Stilogr., 
für April 31%, für Mal 32, für Mai⸗Auguſt 32¾, für Oktober⸗ 
Januar 31%. 


Köln, 15. April. 
Wetter: Bewölkt. 


Schluß des redatnonellen Teiles. 
Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Dr. J. Wolfl’s Vorbereitungs- Anstalt 


Seekad.-, Prim.- u. 


Rübsl loto 7209, für Mai 71,00. — 


anstalt. 
Pensionat. 
Bisher best. 7 
bereits — 2 Febr. 1912 
17 f 3 „= Ay r. (dar. 31 Damen), 
ür u » ür u. „ 1 

18 f. d. übrig. Klassen, 1 Fähnrich u. 56 Einjährige. 
BEE” Prospekt. Telephon Nr. 11687. 


Glasgem, 75. April. (Schluß.) — eee 
warrants ruhig. 50/9. 
London, 15. April. (Schluß.) Standard ⸗Kupfer Helig, 64% 
drei Monate 645 45 

Liverpool, 15. April, nachm. 4.10 Uhr. Baumwolle. Unmfap 
14000 Ballen, davon für Spekulation und Export — Ballen. 
Tendenz: 3 

Amerikaniſche middling Lieferungen: Stetig. April-Mai 6.82 

Mai⸗Juni 6,80, Juni⸗Juli 6,71. Juli⸗Auguſt 6,66, Auguſt⸗Septbr. des 
6.52, September⸗Oktober 6,34, Oktober⸗November 6,24, November» 
Dezember 6,18, Dezember⸗Januar 6,16, Januar⸗Februar 6,16. 


Telegrap a Nhe, Fondskurſe. 
Breslau, 15. April. (Schluß ⸗Kurſe.) gi Schleſiſche 
Pfandbriefe Lit. A. 87,90, 4proz. Poln. Pfandbriefe (öproz. Coupon⸗ |: 
ſteuer) 80,00, Bresl. Diskontobant-At. —.— Schleſ. Banko.Attien d 
152,00, Archimedes⸗Aktien 124,00, Bresl. Sprit⸗Akt. Gef. „Akt. 433,00, 
n Feldmühle⸗Aktien 156,00, Donnersmarckhütte⸗Aktien !! 
392.00, : Eifenhütte Sileſia Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 131,50, Hobenlohe⸗Werke dagegen verrieten ba Sanlaltien N a 
Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 118,00, Kattowitzer Bergbau⸗Aktien 223,50, Könige: | wieder ausgeſprochen [amade Tendenz. Bei den Aktien der 
und Laurahütte⸗Aktien 151,00, Niederſchleſ. Elektr.» und Kleinbaßn⸗] Azow⸗Don-Kommerzbank bedang gene die Detachierung 
Aktien 145.75, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf. Akt. 83,75, Oberſchl. Eifer Dividendeniheins pro 1913 einen Kursabſchlag von rg 
induſtrie⸗Aktien 66,00, Oberſchleſ. Koksw., Chem. Fabr.⸗Aktlen 221,00, 16 Prozent. Von . waren die Shares der Ka⸗ 
1 . 153,00, Oppelner Zement (Grund- ber =. au ade . W der Pale ohn. 
an 153,25 ortland⸗ gegen die ien T ntungbahn 
Ben. und Gas Alt 4. Att. 19700, Schief. Ger ir 625 ss Yu die Anteile der South Weit Africa Co. und im freien] gab um einen halben Pfennig auf 20,45 und die Devise Wien um 
Akt. 187.00, Schleſ. Leineninduſtrie Kramſta Akt. 102,50. Schleſ.] Verkehr die Anteile der Otavi-Geſellf chaft eröffneten unter den lz isdn auf 85,025 nach. Auch die ſofortige Auszahlung 
Zement (Groſchowitz) Akt. 158.00, Schlei. BinfHütten- Aktien 380.00, geſtrigen Schluß kurſen. Kurz nach X örſenbeginn war zunächſt Peters 1555 ſte te ſich niedriger als geſtern, nämlich auf 215,075 
Sileſia Verein. chem. Fabrik⸗Aktien 169,75 Verein Freiburger Uhren» [eine Beieftigung zu Zonftatieren, die jedoch nur leichter Natur (ageſtern 215,125). — Infolge der Verſchärfung des amerikaniſch⸗ 
Fabriken 119 75, Zdunver Zuckerfabrik⸗Aktien 148.00. Schwach. und vorübergehend war. Weiteres Angebot in ruſſiſchen Bank⸗ Rae Konflikts iſt heute ene Rückgang des mexi⸗ 
rankfurt a. M., 15. April. nachm. 2 Uhr 30 Min. Sprogent. [Papieren rief aber in der zweiten Börſenſtunde einen neuen] kaniſchen Wechſelkurſes eingetreten. Nachdem dieſer geſtern ſchon 
Reichsanleihe 78,40, öproz. Heſſiſche Staatsrente 75,10 Aproz. Oer. Kursdruck in dieſen Aktien hervor und beeinflußte dann guch die auf, 145 geſunken war, wurde er heute der Deutſch⸗Südamerika⸗ 


Börſenſchluß wurde die liſchen Bank mit 1,095 gekabelt. 
Goldrente 86,80, Apıoz. Ofterr. einh. Rente fonv. in Kronen 8280, | Geſamttendenz ungünſtig. Erſt gegen Kurſe gegen 3 Uhr. Zproz. Deutſche Reichsanleihe 78.40, 
3brog. Port. unif. Anl. 2. Serie 64.00, oproß Mumanier amort. At. 03 Allgemein gaffanncufteienkttenme 3 455 aproz. 5 un niche Anleihe von 1802 89 00. Tüten. 


trieaktienmarkt war die Tendenz heute über- , 
100,00, 4proz. Rufj. konſ. Anl. von 1880 86.80, 4proz. Ruſſ. Anl. 02 1 685 . merklicher Neigung zur Grmattung. Grö⸗loſe 166,75, 4½ proz. österr. Eiſenb.⸗Anl. v. 1913 ——, Kommerz⸗ und 
89,70, 4prozent. Serbiſche amort. Rente 3, 18,70, 4droz. Türk. wiegen rablg unler met . Aktien don Sieber Diskontobank 108,37. Sarmftätker Bank 117.75, Deutſche Bank 246.25, 
konv. unif. Al 03 —.— Türk. 400⸗Franes⸗Loſe ult. 167.40, aproz. Be Eiſenwerken zu erleiden, be: denen man mit ziemli er» } Distonto 185,87. Dresdner Bank 151.12. Berliner Handelsgeſellſchaft 
ung. Goldr. 82,80, 4proz. ung. Staats rente in Kronen 82.10. Sproß. heblichen Bio denden rüggengen rechnet. So ermäßigten ſich die 159,62. Nationalbank 111.50. Schaaffh. Bankverein 104.37, Kreditaklſen 
Mer äußere Anl. —,—, Del. Haug 28 ult. 151.40, Dermftähter Knien der Geisweider Eſſen werke deren Dividende au höchſtens 194, 12. Wiener Bankverein ——, Aſow⸗Don Kommerzbant-Mftien 
Bant ul, 1177, Deutſche Bank ult. 245%, Diskonto⸗Kommandit 5 bis 6 Prozent, gegen 11 Prozent im Vorjahre, geſchätzt wird, 224.25, Petersburger Int. Bank 188,25, Ruſſiſche Bank 153.12, 
alt 185 7¼, Ttesd. Bank ult. 150,90, Mitteld. Kreditbank 116,90. beute weiter um 5 Prozent. Die, Aktien der auc d ütte er⸗Lübecker ——, Baltimore 89,00, Kanada 201,87, Pennſylvania —.—, 
Nationalb f. Deutſchland 111,40, Miterr. Kredit ult. 194,25. Reichsb. fuhren einen Kursrückgang um 9 Prozent, da auch bei dieſem] Meridionalbahr 106,25, Mittelmeerbahn —.—. Franzoſen —.—, 
——, Rhein. Kreditb. 128,50, Schaaffh. Bankverein 104,70. Oſtert.] Unternehmen mit einem ſtarken Rückgang der im vorigen Jahre] Lombarden 21,37 Anatolier ——, Orientbahn —,—, Prince 
Ang. Staatsb. ult. 155,25, Ofterr. Sädbaßn (Lomb.) ult. 21.25, Ital. 16 Prozent betragenden Dividende gerechnet wird. Von den 75 Henty 157.62, Schantung⸗Eiſenbahn 142.37. Elektr. Hochbahn —.—, 
Mittelmeer ——, Balt.⸗ Ohio ult. 887/. Anat. EB. ult. .. [tien der Automobilfabriten gaben die der Daimler⸗Motorengeſell⸗] Große Berliner Straßenbahn ——, Hamburger Paketfahrt 131.00, 
Prince Henri ult. 158,00, Adlerw. Klever 338,20, Akkım. Berlin ſchaft um 444 Prozent nah. Die Aktien der Hod- Werte giägen Bent 262,87, Nordd. Lloyd 114,50, Hamburg⸗Sudamerikan. 163,25, 
335,50, Allg. Elektr.⸗Geſell. per ult. 247,00, Sahmener u. Co. ——, weiter um 5 1 zurück, da das n mit nur 4 Pro⸗ 
Schuckert ult. 148,75, Alumin.⸗Induſtr.⸗Aktien 298,50, Bad. Anilin u. zent heute erſtmalig notiert wurde, trotzdem es fi rechneriſch Naphtha ⸗ Produktion 399,00. Bochumer 225,00, Oberſchleſiſche 
Sodafabrik 400 den Farbw. 643,00. Ho verkohl. „Indus. auf ca. 6% rogent geſtellt hätte. Auch Adler⸗Aktien büßten] Eifenindufirie Caro ——, Konſolidation ——, Deutſch⸗ 
8250, 3 Prozent ein. e Aktien von Kohlenwerken waren meiſt ‚nie Luxembu 1 165 131.00, Gelſenkirchen 182,62, Harvener 183,37, Hohenlohe: 
Kunſtf. Frankf. ——, Bochumer Gußſtahl ult. 225,00, Gelſenk. Bergb. driger, ee He von Chemiſchen Fabriken. Die Aktien der] Werte 119,00, Kattowitz 221,00, Laurahütte 150,50, Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
182,75, Harp. Berab. 183,25, Weſteregeln Alkaliwerk 205,00, Phönix⸗ Nofiger Zuckerraffinerie zogen bei ziemlich lebhaftem Geſchäft bahnbedarf —,—, Orenſtein u. Koppel 178,50, Phönix 238,62, Rhei⸗ 
Bergbau ult. 238,50, Saurahütte ult. 151,00, Verein deutſcher Olfabr. — der Umſatz wird auf etwa 40 000 M. beziffert — um einige . Stahlwerke 162,50, Rombacher 156 50, Allg. Elektr. 246 37, 
177,50, Privatdiskont 21/,, London * 5 1 Paris kurz 81,300, Prozent an, da man bei der Geſellſchaft für das Ultimo Er Deutich-überf. 5 . „75, Geſellſchaft für Elektr. Unternehmungen 


4 ig Kohlen Confolibation 5 5, Thale Ser. 375, Char⸗ 
ue 9 Gelee 5, Anjlinfabrit Treptoc 4,50, Albert 
f „Fabrik 3, ien 2 Wilhelm St.⸗Pr. 5, Duxer Por; gr 2.50. 
0 e 5 war au See auf d, 1 Linie Pe a Horch 5, Rhein. Braunkohlen 3, Naphtha 
eurteilung ber . lich entenmarkt war die Haltung nicht 1 Reichs 
anleibe und Konſols wurden größtenteils ſchwächer, Zprozentige 
Reichsanleihe bis um 0,20 niedriger. Dagegen waren bundes⸗ 
15 erte feſt und begehrt, namentlich 4proz. Von frem⸗ 
Rentenpapieren ſtellten ſich öſterreichiſche Kronenrente um 
310,30. e ungariſche Goldrente um ebenſoviel niedriger. Fer⸗ 
ner gaben auch griechiſche Anleihen bis ca. 0,40, 5proz. mexika⸗ 
f Staatsanleihe um 0,50, 3% proz. Buenos⸗ e eihe 
m 4 . wogegen 4% proz. Buenos 0,60 anzogen. Uniſizierte 
et 2 nleihe gewann infolge von Rückkäufen 0,40 
r Priatdiskont, der ſchon geſtern infolge der zu dem nie⸗ 
2 Diskontſatze in 1 großem Umfange vorliegenden 
Be ungen eine Tendenz nach oben gezeigt hatte, aber dann doch 
dee notiert wurde, ſtieg heute um % auf 2% Prozent. 
5 Geld, das geſtern gleichfalls etwas mehr geſucht ge⸗ 


5 von 4 bis 5 10 8 


weſen war, wurde heute bereits wieder reichlich angeboten und 
> ‚stellte ſich auf ca. 2 Prozent. Bei der Seehandlung war Geld zu 
den Tagesſätzen erhältlich. Am Deviſenmarkt war die Tendenz 
heute nicht mehr jo feſt wie an den Vortagen. Zwar wurde 

Scheck Paris unverändert mit 81.325 1 aber Scheck London 


Aod Im, ig A. P. A. G. 131 ½ Norddeutſcher gas EEG, Se e pe 75 mit N h uſti IR 55 2 N = 18. 8 u. Sn ar Elektr. 1 Licht 

{ ejultat rechnet as zugsrecht auf die jungen ien der un aft —.—, Tür a ie 00 eut Auſtraliſche 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 194,25, Diskonto⸗Kommandit D 0 Gasgeſellſchaft ſoll morgen SR erſten Mal_notier: Wanne 171.25. 8 A 
185 ¾8. Ruhig. werden. Es notierten a F me Wal 2 Max 3 3 Uhr 10 Minuten. Reichsanleihe 78.40, Türkenloſe 166,75, 

Frankfurt a. M., 15. April. abends. (Abendbörſe). Sons) Kronprinz Metall 2, hlen Acht Seiffert J. Deutiche Bank 246.25, Distonto 185,87, Dresdner 151.12. Handels: 
tproz. Türk. unif. Anl. ——, Türk. 400⸗Francs⸗Loſe ——, Berliner] Wicking Zement 2, e Bergwerk 280. Su tahl Döhlen 2. 9 153,62, Schaaffhauſen 104,37, Kredit 194,00, Azow Don 
Handelsgeſ. 153,50, Darmſtädter Bank 117⅛8, Deutſche Bank —, —, | Es notierten niedri G Gee 2, Riebeck⸗Braue rei 224.75. Petersburger International 188,12, Baltimore 89,00, Kanada 


Dresdner Bank —.—, Diskonto⸗Kommandit ——, Nationalb. 2,25, Deutſche Scha bau- Gef. 5, Gebhar dt u. König 2, Haber⸗ 201,87, Lombarden 21.25, Orient 199 50, neu 157,75, Schantun 
Deutſchland —.—, Oſterr. Kreditanſt. 194.25, Oſterr.⸗Ung. Staa b. mann u. Guckes 2.75, Koſtheim Nee 2,50, Adler a 80 155 37, Große Berliner Straßenbahn an 8 ent 
Fi 7 Oſterr. Südb. (Lomb.) 21,25, Baltim. Fa 89 /. Hamb.] Daimler en 4,2, Egeſtorff Maich 2,50, 5 see hrrad 2,1 131,00, Hanſa 26287, Nordd. Lloyd 114,50, Deutſch⸗Auſtraliſche 

„G. ——, Nordd. Floyd —.—, Allg. Clektr.⸗Geſ. —.—, e neider 2.50, Schubert u. Salzer 2,15, Schwargfopff 171.50, Aumetz 160,00, Bochumer Guß 225,00, Deutſch⸗Luxemburg 


Schudlert 14877, Bochumer Gußſtahl ——, Deutſch⸗ u mb. Berg: Deutſche Gasgl t 2,50, Deutſche MW babe 5,25, Voten 181,00, Gelfentirhen 182,50, ener 183,25, L ütte 150,50, 
werk —.—, Gelſenkirchener Ber w. 183,00, San Bergb: — DT. 2. 8 15 Dl Dun. 2, Vorwohler Zement 4, C. Lo- | Bhönir 238,87 nn 150750 Allgemeine ER 247.37, 
Phönir Bergbau —.—.  Laurahütte —.—. Ruhig. ul 2, Bembe pinnerei 2.50, Badiſche Anilinfabr. 2,25, von a 75, Siemens u. Halske 21,00, Dynamit 173 62, Naphtha 


Daimler⸗Motoren ſchwach 371 00. ochſter Farbwerle 64 Hayden Chem. Fabri 4, Höchſtet Farben 275, Ri ide 1 3,75, Chem. 390,00, South Welt 118,37, Türkifche Tabakregie 236,00, 
Bad. Anilinfabrit 636505 . en 5 Werte Charlottenburg u Be Bergwerk 2.50, Braun Behanbtet, FE ſche TB "Tendenz; 


F 183,75 b. Engl Bauknof p. 1 r | 20,44 bh. 


1 Canaba⸗Baciſe 9) 600 75 lm 8 7, 5, 18970 . Lars. W. Aft 


Liegnit⸗Rawilſcher 55 3½ % C6, 135,70 23,50 bö G Franz. „ p 100 Fr 81 30 


F Br ‚in en d,, den Sine e , | Brugg | eee der d. Sr dr [kung en. w in 0 e 
ae 2 1 * ie 100.30 05 1 X 4 | 95408. [ Cred.⸗B. Pfdbrf., Tehuantepec Nat. . Sugger Brauerer 1 8 ae Kgl. Laurahütte 6 11812556 
ſcheine L b. 1. 5. 164 100,20 b. |damb. unk. 1900 4 | 945086 auslosb., 1—92 it 9075 6 0 Gr. Ruſſ. Staats⸗ Sinner Brauerei 14 239,50 G. Leopoldsh. chem. | 4 90 
Pr. Schaß p. 1. 4. 1 100,20 b. 4 „ 1910 4. 95 90 G. desgl. 1920, 1 94.75 Be bahn⸗Prior. 3 Reichelbräu „ 219 5 „ 5% St.⸗Pr. 5 1082 
b. 1. 5.161 10020 B. „ 1908 3% 84,00 G 1922, 95,50 ©. Kursk⸗Kiem 244. nkfurter Tond. | 1 17460 6, Löwe u. Co. 314,75 65.6 
Deutiche ech 3% he Meckl. 987 105 353 wo Sälej. Boden 1 3% 881 5 1 PR ee 115 24040 5 Aung. 25 109850 
* „ 1 ” ” 2 
J 1 i Meininger II, VI. VIII | 94,60 b. Stettiner Nation. Most. Riäjon 4 (v. . Ediſon⸗ G. Niederl. Kohlen 12 217,10 56 
Pr. konſ. St. Anl. 3½ 87, 10 h [ III. IX 2 | 9450 6. Pfdbr. abgeſt. e 86,30 G „Smolensk 4 gz Stgt. 7 127,00 B. [Nordd. Lloyd 114.25 b. 
37830 66 1 3 3% un gPL „ Wd.⸗Rybsk. 4 tein Obſchl. Eij Fa 6 | 83,50 bz. 
„„ 9ER Präm ie 141,50 B. [Gusland. Staats- ufw, Papiere. Nia. 1290 175 4 U. .|30 1446,50 ©. 3 | 660056 
Had. S 01 9700 5,6, Nordd. Grundkr. III 4 92,50 df. G. ner Unl. 40% 80 G Uralsk 4 r Holzarb. 3½ 44,00 G. 85. a 15 221,75 b 
re VII 6% 82 10 cl. a Sl. 1% „ e dealer 1897 f Bac 9 88 d S8. Pril-gem. |S 7 50 f. 
Bayı. Sante Aal. 3 850 cc pr Boden 1917 4 | 98,76. la arelter Kier. Pr Aff.-Südoſt⸗Pr. 4 Werk 12 20 M0. Se ft u. Koppel 14 177,90 8; 
Bremer Anleigſge 3½ 84 50 G. » 1913 4 9375 d Cal. ee 0 — Mybinst-Bolog 4 Holz Kon. 7 55 b. . Gefell a N 
2 er RL of. 1 ö 8 8 A 3.25 1816 14 94000 bz eech nn Fig Ben 020 Transkaukaſer Pr 3 pritfabr. 21 431,75 G. Oppelner Zement 10 152,75 b; 
Sone Sate . nt 7 sa „ % 3% le 44.7 RO Varſchau⸗Wien 4 N. Schwartzkopff 14 268,50 b. Pautſch Maid. |0 | — 
ene en 5% Vodted⸗Pidbr. 2% 8,70 G. Jane ones 12 | 447905 Gladikaw. 0 4% Bismardhütte 0 142,80 b,. 00 Paſſage konv. 9 13350 630 
155 . edit. 190014 7) 97.20 ec e gent⸗Bobe l. Japanische Anleihe 4% — unt 1912 4 856 Bochumer Bergaw, 8 48.00 l. G. Pönke Wergw.⸗ A. 18 288.10 00 
Lübecker Anleihe 18% 85.00 b5. G. a) 1890 1 4 1 10 4 94,00 G. Italieniſche Rente 3% Er e 1913 450 85 6 . Gußſtahi 23 224,0 I Bank für & rit 23 438,00 b. 
Pp 286 8 9425 85 Br. Zent.⸗Bob.⸗Pf. | er am. ene 5e 98:80 G. St. Louis S. 1831 IBresl. Ele. Chem Fabr Much 16 257,50 5; 
0% 
3% 83.70 G 151, 17% 93,90 G. [ Papier⸗Rente 4/́ — IConſolid. Bergw. 2 . Rütgerswerke 2192, 
d Stent L. 3% 85,50, ür. Sent Vede n, I Eiber dene (3, 58 20 G0 Pe ee e eee eee 15 1 . 
19004 96,40 G von 1901, untob. Kr Nente * Gasglühſch 25 — 55 25 Schle! Zinkhütte 21 
ee 1910, 1. 1 1.7.4 94,20 G onen⸗ 4 83,00 b;. Steing.⸗Akt 16 Leinen Kr 103,00 G 
andſch. dir 4 4,550 Zent.⸗VBod.⸗ Pt. 260 er Se 4 179,40 . N Deliſch⸗u 10 Stent. u. 1 15 217.50 b 
3 3% 8106 G. on 1906 -unfeb. AKA er Loe — er Berl. pi Bart 16% 105 50 e 130,50 Staßf 9 142.25 G 
neue 3 80 846, 1.1 1.2 9400 G [ Pertug un ul B 2 4 4105 2980 ost B 2 80 50 ee Ip 137.75 b 
Ofipreuifche . 0 fe. pr Zent⸗ob.⸗ f „Gch. ol. Pſandorief. 4% 83700 gan l. dien 977185 Alan 89,00 b. an tan 6 130,25 % 
Pommerſche 3 * a 90 von 1907, undd, ser ae: Pfbr. alte 5 — —— der ite an in > = m e 2 Lalz 16900 &. Stöwer Nähm. ha 1 
o 4 2 N, AR er 4 armſtädter Ban 1 1 
er Poſenſche alte 4. — N 39117, £ 5 7 — 5 1891 er dr 87,00 Nn. 2 Bank 12% 246 25 65 Et mem % Stolb. Zinkakt. 10 122,25 BB 
> ons Pr. Zent.⸗Bod.⸗Pf. Elektr. Licht⸗ und Thiederhall 64.00 G 
„ „ . 80 8 de 1609. ce ish 6 1 | 86508 3 Site 15, e ee de un B4,1200 nd Sch, Den 1010806 b 
ee | 25 1919, 1. 15 1. 7.4 93,90 G. IE othekenban och⸗ We ahtw 10 Ag 
4 Lit. C a Ze Pr. Zent.⸗Bob.⸗Pf. Er See 15 9000 N. Diskonto⸗Kom. 10 185,90 bz . 12 0 70 5, &|Unton chemische 0 2208,00 G 
e 3 8000 N & [1864 Loſe 6 98.20 bo Ö. | Dresdener Bank 8½½ 13550 ae Step 0 840 b Kruſchwiß 2 233,00 5% 
®|l „ B. 3 8090 0 ech 3%| 84,50 b. 1866 399.00 annov. Bank 7½ 135,80 uſt. Zuckerfa 
8 ’ 50 U. br. Bent.⸗Bod.⸗Pf. i ä 1 2890 f Landbau , jedrichsfegen ver 
Schl. deutsch 4 N v. 1894/1896, vers 65 18,90 Magdebg. Bank Belfent. ergwerli10 182,70 bz Obli 
lundſc. 47% 87.80 GK. ſchrden 3%½ 84,50 br G. Türk. Anlage A 1 verein %% 8 00 .es. 8 123000 0 . 
„ landſch. 3 77,75 G. [Br. Zent Bod. -f. a „ Adm. Ant, 4 70,50 G. Meininger Sp. 2 139.10 5 Masch 1d 8 69.2 c. Aug. Disch Kleins.| 3 | 74,008, 
Weſtpreuß. 37 8625 b. G] von 1904, untdb. u 400 Fr. Loſe — 168,00 b. Mitteldiſch Krb. 1 11530 Gr. Verl. Etrhb. 8½ 148,75 bz 6.| Boch. Gelſ. r. 10 An 101.10 ©, 
(Pof e 31% 86.00 b. J. 1913, 1.1. 1. 7.3% 84,60 G. ld⸗Rente 1 Nationaldk. f. D. 11149, Geſ. f. elettr Untn. 10 171,25 65G] Or. Berliner r. 100 4½ 101,80 C. 
2 Po N ch Fe RR Ir. Kom. „Obligat. 2 2 mengen 1 52 50 le. Nordd. Lrebitenf 3 121,0 KG Ven Vorz.⸗ Krupp. Obligat. 4 97,10 G. N 
Z breußſſche 4 8620 g 10 308 © Gans (97) % oh 0 an ee Sad a een eee 0 15 20 6 g 
88 5010055 red Pr. Kom. ge Be 1281 15 — 155 Ak 7 4. 70,40 G. — 122,90 bz alleſche aid. 130 70,80 G. 8 2 ö 
Brſchw St. — 203,50 05G v. 1887/ö1891/18 3 Wien. 1898 St. Anl. * 1 — 85,10 b 2 8 0 PA annober. 0 990 „50 by G Zoo Gert rz. 10 | 
5 3 1 0 5 a 1205 1 Obligat 37 85,89 G. Ido. Inveſt. „Anleihe 4 SR Petersb. Sa 1, 18780 0 i Kralle 0 1154506, Gold, Silber u. Banknoten. 5 
Mein. Sof je 2 S. 3. 140, b en 88 7 We 1 5 RR: Sijenbahn-Stammaltien. ; ” Jon e 9 ng Bi erl. De. tom. 2 16700 80 E p. Stück 1431 8 
h bth.⸗Att.⸗Bk. UN. Anatolier 572 — 7 Me ee ene Ener 5 
Pr. Hypth.⸗Akt.⸗Br. 3. — Baltimore u. Oßto 0 89,00 f.. a ‚„Attienb. | 6 119,75 G. St. P. fonv 126,00 G. Holte NE 
0 
9 


Brl. abgſt. Hyp.⸗Pob. 55 Ahr 926006 6,6. 


; BE br, 
abgſt. 15 REN € nr Le 4% 92,75 G Ruſſ. B. f. a. 9. 10 152,00 b; G. 151,50 1,6, öfter. v 100 Kr. 85, rl 


r ” ” 25 ta 3 arhmerte 30 
g 16 » ” 92.00 B 8 Säͤchſiſche Sant 8 115140 [Höchſt. Fa 30 641,00 b. Ruff. Bant. p. 100 R. 215,20 
„ in a 5 80 7 0 18 1 9290 80 Glebtne. Henbahn 6% 187.50 l. Schel Beben 8 1 0 a 10 10400 020 
IJ unk. 5 3 SE G. 7 1905 „ 1401 | 997 780 Warſch. Diötonto. 12 185,00 G Howaldtswerlfte DN Bankdiskont. 
W 125,00 G 1907 „174 93.75 U. B Ausland. Eifenb.-Prioritäten. Wien. Bankverein 7½ 182,25 1, G] Sibernia Verw. — Berlin 4. (Lombard ö. ) 
E16 Hr S. III 99655 101,50 6,6 Pr. Mandbriefbt. Taſch.⸗Odbg. Silber 4 83 40 G. ofm. Bag A a — Amſterdam 3%. Brüſſel 4 
5 Kin av 95590 6, ion 1511 | 9928 c B nde Salat. , | 89,00 f. er 2 — u © Se G London 3. Paris 3 3% 
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2 1. Verantwortli für den potiicgen Zeil und die polnſſchen Nachrichten: Paul Schmidt; für das "Feuilleton, den San st den allgemeinen ersehen Im. 
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